
Fachcurriculum Mathematik:  

Inhaltsbereich: Zahlen und Operationen Klasse 1/2 

Vorläuferfähigkeiten 

 

Kompetenzen Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

• Sortieren 
Elemente von 
Mengen nach 
bestimmten 
Kriterien 

• Gehen handelnd 
mit vorgegebenen 
und 
selbstgewählten 
Mengen um 

• Kennen die 
Zahlenwortreihe 
bis 20 

 

• Klassifizieren 

• Reihenbildung 

• Vergleichen 

• Vergleichen und 
Ergänzen 

• Visuelle 
Wahrnehmung 

• Eins-zu-eins-
Zuordnung 

• Zählen 

• Begriffswissen 

• Gegenstände aus 
der Erfahrungswelt 
nach verschiedenen 
Kriterien sortieren, 
z.B. Spielzeug, Obst, 
Stifte, Farben… 

• Praktisch mit 
Anschauungsmateri
al (Wendeplättchen, 
Holzwürfel, 
Muggelsteine…) 
Mengen darstellen, 
vergleichen, 
ergänzen 

• Zählrunden, 
vorwärts und 
rückwärts 

• Mengengrößen 
werden den SuS 
angepasst 

• Anschauungsmaterial 
gezielt einsetzen 

• Zählaufgaben mit 
unterschiedlichem 
Anforderungsniveau 
(z.B. rückwärts in 2-
er-Schritten …) 
 

• Sicherer Umgang mit 
dem 
Anschauungsmateria
l (handelnder 
Umgang 

• Sicherheit beim 
Zählen 

• Sicherheit bei der 
Simultanerfassung 
von Mengen 

 

 

 

 

 



Eingangsphase Jahrgangsstufe 1 
 

Kompetenzen Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

• Verfügen über 
eine sichere 
Grundvorstellung 
von Zahlen 

• Stellen Zahlen und 
Mengen bis 10 auf 
verschiedene 
Weisen dar und 
wechseln 
situationsgerecht 
zwischen den 
Repräsentations-
ebenen 

• Erfassen 
Anzahlen mit Hilfe 
von Strukturen der 
Zahldarstellung 

• Stellen 
Zahlenbeziehunge
n her 

• Schreiben die 
Ziffern von 0 bis 9 
normgerecht 

• Mengendarstellung
en 

• Anzahlbestimmung
en 

• Schätzen von 
Anzahlen 

• Orientieren im 
Zahlenraum bis 10 

• Gesetzmäßigkeiten 
in arithmetischen 
Mustern und 
Aufgabenfolgen 

• Mengen im 
Klassenraum finden 

• Mengen mit dem 
Körper darstellen 

• Mengen malen 

• Wie viele… Stifte hast 
du/Fenster sind in der 
Klasse/Mädchen 
haben einen Zopf… 

• Schätze, wie viele… 
Gummibärchen sind 
in einer 
Tüte/Muggelsteine 
sind in diesem 
Glas/Schneemänner 
sind auf diesem 
Bild…(Wimmelbilder 
nutzen) 

• Wie heißen die 
Nachbarn/Vorgänger/
Nachfolger von… 

• Was ist 
größer/kleiner; >,<,= 
einführen 

• Spiel: Mister X 

• Aufgaben aus dem 
Ziffernschreibkurs von 
einer Ziffer auf die 
anderen Ziffern 
übertragen 

• Anschauungsmateri
al gezielt einsetzen 

• Menge und Inhalte 
(z.B. ein eigenes 
Zahlenbuch)der 
Schreibübungen 
variieren 

• Lernsprüche zu den 
Ziffern gezielt 
einsetzen 

• Haptische 
Differenzierung, 
z.B. 
Fühlkasten/Schreib
en im Sand… 

• Schriftgröße an die 
SuS anpassen 
(motorische 
Voraussetzungen 
beachten) 

• Überprüfen der 
Grundvorstellung von 
Mengen (Lege 3/Wie 
viele sind es…) 

• Zahlendiktate 

• Zahlen und Mengen 
zuordnen/verbinden 

• Wendet die 
eingeführten 
mathematischen 
Zeichen richtig an 

 



Kompetenzen Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

• Verstehen und 
beherrschen 
Zahlzerlegungen 
und nutzen sie für 
die Zahlen bis 10 
automatisiert 

• Verstehen und 
beherrschen die 
Rechenoperatione
n Addition und 
Subtraktion 

• Beschreiben, 
vergleichen und 
bewerten 
Rechenwege 

• Äußern eigene 
Vermutungen zu 
mathematischen 
Fragestellungen 

• Erkennen und 
nutzen 
Rechenvorteile 

• Erkennen und 
nutzen das 
Gleichheitszeiche
n als 
Relationszeichen 
zwischen 
gleichwertigen 
Thermen 

• Erzählen, spielen 
szenisch und 
zeichnen 

• Zahlenzerlegungen 

• Grundsituation der 
Addition und 
Subtraktion 
(Hinzufügen/Wegne
hmen/Ergänzen/Ver
einigen) 

• Addition/Subtraktion 
im Zahlenraum bis 
10 

• Automatisieren aller 
Rechenoperationen 
bis 10 

• Kopfrechenstrategie
n (Verdoppeln, 
Halbieren, 
Tauschaufgabe, 
Umkehraufgabe, 
Nachbaraufgabe, 
gleichsinniges und 
gegensinniges 
Verändern) 

• Einfache 
Gleichungen und 
Ungleichungen 

• Sachsituationen: 
Rechengeschichten, 
Bildgeschichten, 
Rollenspiele, 
Problemaufgaben 

• Zerlegeaufgaben mit 
unterschiedlichen 
Materialien lösen 

• Schüttelboxen, 
Zerlegehäuser, 
Stifte, zweifarbige 
Wendeplättchen, 
Steckwürfel 

• Dann ikonisch und 
symbolisch 
darstellen 

• Die 
Rechenoperationen 
über Additions- und 
Subtraktionsgeschic
hten einführen, 
Situationen spielen, 
zu Bilder erzählen 

• Finde zu den 
Bildern/Geschichten
… eine passende 
Aufgabe 

• Bilde das 
Doppelte/die Hälfte 
von… 

• Kopfrechenstrategie
n (Tauschaufgaben; 
Umkehraufgaben..) 
enaktiv einführen mit 
Anschauungsmateri
al, automatisieren 
durch symbolische 
Notation 

• Kleinere Zahlen 
zerlegen 

• Anschauungsmateri
al gezielt 
verwenden 

• Visuelle 
Unterstützung 

• Rechenoperationen 
mit/ohne Material 
durchführen 

• Zerlegt die Zahlen 
bis 10 sicher 

• Versteht die 
verschiedenen  
Rechenoperationen 

• Führt die 
Rechenoperationen 
sicher auch 

• Nutzt die 
Rechenvorteile, löst 
sich vom zählenden 
Rechnen 

• Löst sich schrittweise 
vom 
Anschauungsmateria
l 

• Wendet die 
eingeführten 
mathematischen 
Zeichen richtig an 

• Findet zu 
Sachsituationen der 
Umwelt eine 
passende Aufgabe 



Rechengeschichte
n 

• Erkennen 
Additions-und 
Subtraktionsaufga
ben in der Umwelt 
und notieren diese 
mathematisch 

• Entwickeln Fragen 
zu 
Sachsituationen, 
die mit Hilfe von 
Rechenoperatione
n zu beantworten 
sind 

• Ungleichungen 
einführen, z.B. Peter 
hat 7 Bälle, Max 5. 
Max bekommt 3 
geschenkt 

• Aufgaben wie 
2+7=6+3 erläutern 
bearbeiten 

 

 

Kompetenzen Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

• Verfügen über 
eine sichere 
Grundvorstellung 
von Zahlen 

• Stellen Zahlen und 
Mengen bis 20 auf 
verschiedene 
Weisen dar und 
wechseln 
situationsgerecht 
zwischen den 
Repräsentations-
ebenen 

• Erfassen 
Anzahlen mit Hilfe 

• Zahlenraumerweite
rung bis 20 

• Addition/Subtraktio
n im Zahlenraum 
bis 20 

• Automatisieren 
aller 
Rechenoperatione
n bis 20 

• Kopfrechenstrategi
en (Verdoppeln, 
Halbieren, 
Tauschaufgabe, 
Umkehraufgabe, 
Nachbaraufgabe, 

• Bündeln mit 
Anschauungsmateri
al 

• Kreise immer 10 ein 

• Fülle den Eierkarton 

• Wie heißen die 
Nachbarzahlen/Vorg
änger/Nachfolger 

• Was ist 
größer/kleiner 

• Kleine 
Aufgabe/große 
Aufgabe 
(Hilfsaufgabe) 

• Kleinere Zahlen 
zerlegen 

• Anschauungsmaterial 
gezielt verwenden 

• Visuelle 
Unterstützung 
Rechenoperationen 

mit/ohne Material 

durchführen 

• Zahlendiktate 

• Versteht die 
verschiedenen  
Rechenoperationen 

• Führt die 
Rechenoperationen 
sicher aus 

• Nutzt die 
Rechenvorteile, löst 
sich vom zählenden 
Rechnen 

• Löst sich schrittweise 
vom 
Anschauungsmateria
l 



von Strukturen der 
Zahldarstellung 

• Stellen 
Zahlenbeziehunge
n her 

• Verstehen und 
beherrschen die 
Rechenoperatione
n Addition und 
Subtraktion 

• Beschreiben, 
vergleichen und 
bewerten 
Rechenwege 

gleichsinniges und 
gegensinniges 
Verändern) 

• Analogien in ersten 
und zweiten 
Zehner 

• Einfache 
Gleichungen und 
Ungleichungen 

• Sachsituationen: 
Rechengeschichte
n, Bildgeschichten, 
Rollenspiele, 
Problemaufgaben 

3+5/13+5 Arbeit mit 
Mehrsystemblöcken 

• Passende Aufgaben 
zu bekannten 
Strategien 

 

• Wendet die 
eingeführten 
mathematischen 
Zeichen richtig an 

• Findet zu 
Sachsituationen der 
Umwelt eine 
passende Aufgabe 

 

Kompetenzen Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

• Verstehen und 
beherrschen die 
Rechenoperatione
n Addition und 
Subtraktion 

• Beschreiben, 
vergleichen und 
bewerten 
Rechenwege 

• Erkennen und 
nutzen 
Rechenvorteile 
 

• Addition/Subtraktio
n im Zahlenraum 
bis 20 mit 
Zehnerübergang 

• Gerade/ungerade 
Zahlen 

• Kopfrechenstrategi
en (Verdoppeln, 
Halbieren, 
Tauschaufgabe, 
Umkehraufgabe, 
Nachbaraufgabe, 
gleichsinniges und 
gegensinniges 
Verändern) 
 

• An 
Zehnerergänzung 
erinnern, zum 
Zehner bündeln 

• Verschiedene 
Rechenwege 
vorstellen, z.B. 
Verdoppeln, 
Nachbaraufgabe… 

• Aufgabenfamilien 
darstellen, damit 
Rechenvorteile 
erkannt und genutzt 
werden 

• Unterschiedliche 
Rechenstrategien 
von den Kindern 

• Evtl. Einen 
Rechenweg 
vorgeben 

• Anschauungsmaterial 
gezielt verwenden, 
Ablösung davon 
erstrebenswert 

• Visuelle 
Unterstützung 
Rechenoperationen 

mit/ohne Material 

durchführen 

 

• Führt die 
Rechenoperationen 
sicher aus 

• Nutzt die 
Rechenvorteile, löst 
sich vom zählenden 
Rechnen 

• Löst sich schrittweise 
vom 
Anschauungsmateria
l 

• Wendet die 
eingeführten 
mathematischen 
Zeichen richtig an 

• Findet zu 
Sachsituationen der 



vorstellen, 
Kommunikation 
fördern 

Umwelt eine 
passende Aufgabe 

• Kann seinen 
Rechenweg 
nachvollziehbar 
beschreiben 

 

 

 

 

Inhaltsbereich: Zahlen und Operationen, Zahlbegriff 

Eingangsphase Jahrgangsstufe 2 

 

Kompetenzen Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

• Besitzen Einsicht 
in das dezimale 
Stellenwertsystem 

• Stellen Zahlen und 
Mengen im 
Zahlenraum bis 
100 auf 
verschiedene 
Weisen dar und 
wechseln 
situationsgerecht 
zwischen den 
Repräsentationse
benen 

• Erfassen 
Anzahlen mit Hilfe 
von Strukturen der 
Zahldarstellung 

• Vertiefung der 
Struktur des 
Zehnersystems: 
Bündelung und 
Stellenwertschreib-
weise 

• Darstellung der 
Zahlen 

• Orientierung im 
Zahlenraum bis 
100 
(Größenvergleiche, 
Zahlenfolgen, 
Hunderterfeld, 
Zahlenstrahl, 
Nachbarzehner) 

• Zahlenfolgen 

• Verschiedene 
Anschauungsmateri
a-lien einsetzen, die 
den kardinalen und 
ordinalen Aspekt 
betonen; Kardinal: 
Mehrsystemblöcke, 
100er-Rahmen, 
Hunderterfeld; 
Ordinal: 
Zahlenstrahl, 
Rechenstrich 

• Zeige die 
Menge…/Zeige am 
Zahlenstrahl die 
Zahl…/Wie viele 
Würfel sind unter 
dem Tuch versteckt/ 

• Verschiedene 
Anschauungsmaterialie
n gezielt verwenden 

• Visuelle Unterstützung 
 

• Erkennt Zehner 
und Einer sicher 

• Stellt Zehner und 
Einer richtig dar 

• Überprüfen des 
Erkennens  von 
Mengen (Lege 
53/Wie viele sind 
es…) 

• Zahlendiktate 

• Zahlen und 
Mengen 
zuordnen/verbinde
n 
 



• Stellen 
Zahlbeziehungen 
her 

• Erkennen Muster 
in Zahlenfolgen 
und setzen sie fort 

• Zähle in …Schritten 
weiter/Zähle 
rückwärts 

• Wie heißen die 
Nachbarzahlen/Nach
barzehner 

 

 

 

Kompetenzen Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

• Verstehen und 
beherrschen die 
Rechenoperatione
n Addition und 
Subtraktion 

• Beschreiben, 
vergleichen und 
bewerten 
Rechenwege 

• Erkennen und 
nutzen 
Rechenvorteile 

• Erfinden und 
übersetzen 
Rechengeschichte
n 

• Entnehmen 
relevante Daten 
aus Texten, 
Bildern und 
Tabellen 

• Überprüfen (durch 
Überschlagen) die 

• Kopfrechenstrategie
n: ergänzen auf 
Zehnerzahlen, 
Verdoppeln, 
Halbieren 
vorteilhaftes Zählen, 
Rechnen mit 
Zehnerzahlen 

• Addition/Subtraktion 
im Zahlenraum bis 
100 mündlich und 
halbschriftlich 

• Fachbegriffe: 
Addition, addieren 
zu, plus, 
Subtraktion, 

subtrahieren von, 

minus 

Sachsituationen wie 

z.B. 

Rechengeschichten, 

Bildgeschichten, 

• Schrittweises 
Einführen 
verschiedener 
Rechenwege/Reche
nstrategien, 
zweistellig-einstellig 
ohne 
Zehnerüberschreitun
g 

• 3+4/13+4/23+4 … 

• Nenne das 
Doppelte/die Hälfte 
von… 

• Beschreibe deinen 
Rechenweg! 

• Verschiedene 
Anschauungsmateri
alien einsetzen, z.B. 
Mehrsystemblöcke, 
Hundertertafel, 
Abacus, 
Steckwürfel, 
Wendeplättchen … 

• Verschiedene 
Anschauungsmateriali
en gezielt verwenden 

• Visuelle 
Unterstützung 

• Eventuell einen 
Rechenweg vorgeben 

 

• Rechnet Additions-
/Subtraktionsaufga
ben  sicher 

• Wendet Strategien 
richtig an 

• Kann seinen/ihren 
Rechenweg 
nachvollziehbar 
beschreiben 

• Findet zu 
Sachsituationen 
der Umwelt 
passende 
Aufgaben 



Plausibilität von 
Lösungswegen 
und Ergebnissen 

• Nutzenentdeckung
sfördernde oder 
problemlösende 
Strategien 

Rollenspiele, 

Problemaufgaben 

• Einfache 
kombinatorische 
Aufgaben 
 

 

• Max hat 8 Murmeln, 
Paul hat doppelt so 
viele. 

• Altersaufgaben bei 
Familien (Vater ist .. 
Jahre alt, die Mutter 
ist … Jahre jünger, 
beide Kinder 
zusammen sind halb 
so alt wie die Mutter. 

 

Kompetenzen Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

• Verstehen und 
beherrschen die 
Rechenoperatione
n Addition und 
Subtraktion 

• Beschreiben, 
vergleichen und 
bewerten 
Rechenwege 

• Erkennen und 
nutzen 
Rechenvorteile 

• Erfinden und 
übersetzen 
Rechengeschichte
n 

• Entnehmen 
relevante Daten 
aus Texten, 
Bildern und 
Tabellen 

• Kopfrechenstrategie
n: ergänzen auf 
Zehnerzahlen, 
Verdoppeln, 
Halbieren 
vorteilhaftes Zählen, 
Rechnen mit 
Zehnerzahlen 

• Addition/Subtraktion 
im Zahlenraum bis 
100 mündlich und 
halbschriftlich 

• Fachbegriffe: 
Addition, addieren 
zu, plus, 
Subtraktion, 

subtrahieren von, 

minus 

Sachsituationen wie 

z.B. 

Rechengeschichten, 

• Schrittweises 
Einführen 
verschiedener 
Rechenwege/Reche
nstrategien, 
zweistellig-einstellig 
mit 
Zehnerüberschreitun
g 

• 6+8/16+8/26+8 … 

• Nenne das 
Doppelte/die Hälfte 
von… 

• Beschreibe deinen 
Rechenweg! 

• Verschiedene 
Anschauungsmateri
alien einsetzen, z.B. 
Mehrsystemblöcke, 
Hundertertafel, 
Abacus, 

• Verschiedene 
Anschauungsmateriali
en gezielt verwenden 

• Visuelle 
Unterstützung 

• Eventuell einen 
Rechenweg vorgeben 

 

• Rechnet Additions-
/Subtraktionsaufga
ben  sicher 

• Wendet Strategien 
richtig an 

• Kann seinen/ihren 
Rechenweg 
nachvollziehbar 
beschreiben 

• Findet zu 
Sachsituationen 
der Umwelt 
passende 
Aufgaben 



• Überprüfen (durch 
Überschlagen) die 
Plausibilität von 
Lösungswegen 
und Ergebnissen 

• Nutzen 
entdeckungsförder
nde oder 
problemlösende 
Strategien 

Bildgeschichten, 

Rollenspiele, 

Problemaufgaben 

• Einfache 
kombinatorische 
Aufgaben 
 

 

Steckwürfel, 
Wendeplättchen … 

• Max hat 12 
Murmeln, Paul hat 
doppelt so viele. 

• Altersaufgaben bei 
Familien (Vater ist .. 
Jahre alt, die Mutter 
ist … Jahre jünger, 
beide Kinder 
zusammen sind halb 
so alt wie die Mutter. 

 

Kompetenzen Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

• Verstehen und 
beherrschen die 
Rechenoperatione
n Addition und 
Subtraktion 

• Beschreiben, 
vergleichen und 
bewerten 
Rechenwege 

• Erkennen und 
nutzen 
Rechenvorteile 

• Erfinden und 
übersetzen 
Rechengeschichte
n 

• Entnehmen 
relevante Daten 
aus Texten, 

• Kopfrechenstrategie
n: ergänzen auf 
Zehnerzahlen, 
Verdoppeln, 
Halbieren 
vorteilhaftes Zählen, 
Rechnen mit 
Zehnerzahlen 

• Addition/Subtraktion 
im Zahlenraum bis 
100 mündlich und 
halbschriftlich 

• Fachbegriffe: 
Addition, addieren 
zu, plus, 
Subtraktion, 

subtrahieren von, 

minus 

• Schrittweises 
Einführen 
verschiedener 
Rechenwege/Reche
nstrategien, 
zweistellig-
zweistellig ohne 
und mit 
Zehnerüberschreitun
g 

• 13+25/23+25/33+25.
. 

• 16+58/16+48/26+38 
… 

• Nenne das 
Doppelte/die Hälfte 
von… 

• Beschreibe deinen 
Rechenweg! 

• Verschiedene 
Anschauungsmateriali
en gezielt verwenden 

• Visuelle 
Unterstützung 

• Eventuell einen 
Rechenweg vorgeben 

• Schwierigkeitsgrad 
der Aufgabe wird dem 
Kind angepasst 

 

• Rechnet Additions-
/Subtraktionsaufga
ben  sicher 

• Wendet Strategien 
richtig an 

• Kann seinen/ihren 
Rechenweg 
nachvollziehbar 
beschreiben 

• Findet zu 
Sachsituationen 
der Umwelt 
passende 
Aufgaben 



Bildern und 
Tabellen 

• Überprüfen (durch 
Überschlagen)die 
Plausibilität von 
Lösungswegen 
und Ergebnissen 

• Nutzen 
entdeckungsförder
nde oder 
problemlösende 
Strategien 

Sachsituationen wie 

z.B. 

Rechengeschichten, 

Bildgeschichten, 

Rollenspiele, 

Problemaufgaben 

• Einfache 
kombinatorische 
Aufgaben 
 

 

• Verschiedene 
Anschauungsmateri
alien einsetzen, z.B. 
Mehrsystemblöcke, 
Hundertertafel, 
Abacus, 
Steckwürfel, 
Wendeplättchen … 

• Max hat 35 
Murmeln, Paul hat 
doppelt so viele. 

• Altersaufgaben bei 
Familien (Vater ist .. 
Jahre alt, die Mutter 
ist … Jahre jünger, 
beide Kinder 
zusammen sind halb 
so alt wie die Mutter. 

 

 

Kompetenzen Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

• Verstehen die 
Rechenoperatione
n Multiplikation 
und Division 

• Beschreiben, 
vergleichen und 
bewerten 
Rechenwege 

• Erkennen und 
nutzen 
Rechenvorteile 
 

• Grundvorstellung der 
Multiplikation und 
Division 

• Automatisieren der 
Kern(Blitz)aufgaben 
und 
Quadratzahlaufgabe
n 

• Fachbegriffe: 
Multiplikation, 
multiplizieren mit, 
mal, Division, 

• Aus einer 
Plusaufgabe eine 
Malaufgabe bilden 

• Legen von Plus- und 
Malaufgaben 

• Tauschaufgaben 
finden 

• Blitzaufgaben 
kennen (1er, 2er, 
5er und 10er-Reihe) 

• Quadratzahlen 
kennen 

• Verschiedenes 
Anschauungsmaterial 
verwenden 

• Freiarbeit zum 
automatisierten 
Lernen der Reihen 

• Hat eine 
Grundvorstellung 
zur Multiplikation 
und den 
Zusammenhang 
zwischen Addition 
und Multiplikation 
verstanden 

• Beherrscht die 
Blitzaufgaben 

• Kann alle 
Multiplikationsaufg
aben mit Hilfe der 



dividieren durch, 
geteilt durch 

• Mit Blitzaufgaben 
rechnen 

Blitzaufgaben 
lösen 

• Hat eine 
Grundvorstellung 
zum Aufteilen und 
Verteilen entwickelt 

 

 
Inhaltsbereich: Zahlen und Operationen 
Klasse: 3 
 

Kompetenzen Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

Sicheres Rechnen im 

Zahlenraum bis 100,  

 

 

• stellen 
Zahlbeziehungen her. 

• erkennen Muster in 
Zahlenfolgen 
und setzen sie fort. 

 

• verstehen und 
beherrschen die 
Rechenoperationen 
Addition und 
Subtraktion. 

Wiederholung und 

Festigung der 

Unterrichtsinhalte aus 

der Eingangsphase 

 

• Zahlenfolgen 

• Kopfrechenstrategien: 
Ergänzen auf 
Zehnerzahlen, 
Verdoppeln, Halbieren, 
vorteilhaftes Zählen, 
Rechnen mit 

Zehnerzahlen 

• Addition / Subtraktion 
im Zahlenraum bis 100 
mündlich und 
halbschriftlich 

• Verschiedene 
Anschauungsmaterialien 
(Hundertertafel, Abacus) 

• Unterschiedliche 
Rechenwege, dabei 
geschickte Rechenwege 
nutzen bzw. eigenen 
Rechenweg 
beschreiben 

• Verdoppeln, Halbieren 
 

 

Bei der Einführung der 

Division ist darauf zu 

achten, dass die 

Grundvorstellungen des 

Aufteilens und des 

• Verschiedene 
Anschauungsmaterialien 
verwenden 

• Visuelle Unterstützung 

• Eventuell einen 
Rechenweg vorgeben 

• Schwierigkeitsgrad wird 
dem Kind angepasst 

• Freiarbeit zum 
Automatisieren der 
Grundrechenarten 

• Blitzaufgaben 

• Lernsoftware 

• Rechnet Additions-, 
Subtraktions-, 
Multiplikations- und 
Divisionsaufgaben 
sicher, rechnet die 
Aufgaben in einen 
angemessenen 
Zeitrahmen 

• Versteht das Aufteilen 
und Verteilen und kann 
Aufgaben lösen. 

• Wendet Strategien 
richtig an 

• Beherrscht Blitz- und 
Quadrataufgaben und 
kann bei Bedarf darauf 
zurückgreifen 

• Kann Rechenwege 
nachvollziehen bzw. den 
eigenen Rechenweg 



• verstehen die 
Rechenoperationen 
Multiplikation und 

Division. 

• beschreiben, 
vergleichen und 

• bewerten 
Rechenwege. 

• erkennen und nutzen 
Rechenvorteile. 

 

 

 

 

• Grundvorstellung der 
Multiplikation und 
Division 

• Automatisierung der 
Kern- und 
Quadratzahlaufgaben 

• Fachbegriffe: 
Addition, addieren zu, 

plus, Subtraktion, 

subtrahieren von, 

minus, Multiplikation, 

multiplizieren mit, mal, 

Division, dividieren 

durch, geteilt durch 

Verteilens erläutert und 

geübt werden.  

Im Sinne des produktiven 

Übens sind die 

Kernaufgaben ( 1 ∙ x, 2 ∙ x, 5 

∙ x, 10 ∙ x ) und die 

Quadratzahlaufgaben 

zu automatisieren, um 

hieraus die weiteren 

Einmaleins-Aufgaben 

abzuleiten. 

nachvollziehbar 
beschreiben 

• Findet zu 
Sachsituationen in der 
Umwelt passende 
Aufgaben 

 

Bezug zu Flex und Flo 

blau/gelb: 

Wiederholen der 4 

Grundrechenarten im 

Zahlenraum bis 100 

R1, R9 

 
 

Kompetenzen Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 



• besitzen Einsicht in 
das dezimale 
Stellenwertsystem. 

• stellen Zahlen und 
Mengen im 
Zahlenraum bis 1000 

auf verschiedene 

Weisen dar und 

wechseln 

situationsgerecht 

zwischen den 

Repräsentationsebene

n. 

• stellen 
Zahlbeziehungen her. 

 

 

 

 

 

 

• Vertiefung der Struktur 
des Zehnersystems: 
Bündelung und 

Stellenwertschreibweis

e 

• Darstellung der Zahlen 

• Lesen und Schreiben 
der Zahlen 

• Orientierung im 
Zahlenraum bis 1000: 
Größenvergleiche, 
Zahlenfolgen, 
Zahlenstrahl, 
Nachbarzehner 
/ Nachbarhunderter 

• Runden 

• Verschiedene 
Anschauungsmaterialien 
einsetzen: 

Geeignete Anschauungs- 

materialien bei der 

Erweiterung des 

Zahlenraums auf 1000 sind 

Zehnersystemblöcke 

(Dienes-Material) zur 

Verdeutlichung des 

kardinalen sowie der 

Zahlenstrahl zur 

Verdeutlichung des ordinalen 

Zahlaspektes.  

 

Mit Hilfe des Materials z.B.  

• Zahlen darstellen 

• in eine 
Stellenwerttafel 
eintragen 

• ordnen 

• Nachbarzahlen, 
Nachbarzehner und –
hunderter benennen 

• Verschiedene 
Anschauungsmaterialie
n verwenden 

• Visuelle Unterstützung 

• Bezug des neuen 
Zahlenraumes auf den 
Zahlenraum bis 100, 
Zusammenhänge 
möglichst handelnd 
erklären 

• Beim Runden Zeichen 
zur Unterstützung 
verwenden (Auf welche 
Stelle muss ich runden, 
welche Zahl sagt mir, 
ob ich auf- oder 
abrunden muss) 
 

• Erkennt Einer, 
Zehner und 
Hunderter sicher 

• Stellt diese richtig 
dar 

• Erkennt von Mengen 
(Lege 342/Wie viele 
sind es?) 

• Zahlendiktate 

• Kann Zahlen und 
Mengen zuordnen / 
verbinden 

• Rundet Zahlen sicher 
 

 

Bezug zu Flex und Flo 

blau: 

Erweiterung Zahlenraum 

bis 1000 

R3 

 

 

 



Kompetenzen Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

• verstehen und 
beherrschen der 
Addition und 
Subtraktion, u.A. 
halbschriftliches 
Rechenverfahren 

• erkennen und nutzen 
Rechenvorteile. 

• beschreiben, 
vergleichen und 
bewerten 
Rechenwege. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Addition / Subtraktion im 
Zahlenraum bis 1000 
mündlich und 
halbschriftlich 

• Fachbegriffe der 
Rechenarten: Summe, 
Differenz  

• Überschlagsrechnen 

• Übertragung der 
Kopfrechenstrategien 
auf den größeren 

Zahlenraum: 

Ergänzen auf 

Zehnerzahlen,  

Verdoppeln, Halbieren, 

vorteilhaftes Zählen, 

Rechnen mit 

Zehnerzahlen 

 

• Schrittweises Einführen 
verschiedener 
Rechenwege (-
strategien mit Zehner-
/Hunderterübergang 

• Analogien 

• Verdoppeln/Halbieren 

• Verschiedenes 
Anschauungsmaterial 
verwenden 

• Sachsituationen 
einbauen 

• Geschicktes Rechnen, 
Rechenmethode wird 
der Aufgabe angepasst 

• Zahlenrätsel 
 

 

 

 

Hinweis zum 

halbschriftlichen Rechnen 

auf der folgenden Seite 

beachten. 

• Verschiedene 
Anschauungsmaterialie
n nutzen 

• Schwierigkeitsgrad 
anpassen, ev. einen 
bestimmten 
Aufgabentyp vorgeben 

• Rechenaufgaben visuell 
darstellen 

• Lernsoftware 
 

• Rechnet Additions- und 
Subtraktionsaufgaben 
sicher  

• Entscheidet sich je nach 
Aufgabe für einen 
Rechenweg, kann durch 
den Einsatz von 
geschicktem Rechnen  
entsprechende 
Aufgaben zügig lösen 
(399+36) 

• Findet einen passenden 
Rechenweg, kann 
diesen nachvollziehbar 
erklären 

• Versteht den 
Zusammenhang 
zwischen dem Rechnen 
im ZR bis 100 und den 
neuen Anforderungen 
im größeren 
Zahlenraum, kann dabei 
auf bekanntes Wissen 
und Strategien 
zurückgreifen 

 

Bezug zu Flex und Flo 

blau: 

Rechnen bis 1000 



 

 

Halbschriftlich +- 

R4, R5 

 

Hinweis zum halbschriftlichen Rechnen: Neben dem schriftlichen und mündlichen Rechnen (Kopfrechnen) stellt das halbschriftliche Rechnen 

eine wichtige Rechenmethode dar.  Halbschriftliches Rechnen ist dadurch gekennzeichnet, dass hierbei nicht mit einzelnen Ziffern der zu 

verknüpfenden Zahlen gearbeitet wird, sondern stets das gesamte Zahlenmaterial im Blick behalten werden muss. Es fördert und fordert somit das 

Zahlverständnis. Damit unterstützt es im Vergleich zu schriftlichen Rechenverfahren mathematisch relevante Einsichtsprozesse (u. a. in das 

Stellenwertsystem). Ein einheitliches Verfahren für das halbschriftliche Rechnen besteht nicht, vielmehr werden einige Hauptstrategien verwendet 

(z. B. schrittweises Rechnen, Hilfsaufgabe, stellenweises Rechnen). 

 

 
Inhaltsbereich: Zahlen und Operationen 
Klasse: 4 
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Sicheres Rechnen im 

Zahlenraum bis 1000  

 

 

• stellen 
Zahlbeziehungen her. 

• erkennen Muster in 
Zahlenfolgen 
und setzen sie fort. 

Wiederholung und 

Festigung der 

Unterrichtsinhalte aus der 

Klassenstufe 3: 

• Addition/Subtraktion 
im Zahlenraum bis 
1000 mündlich, 
halbschriftlich, 
schriftliche Addition 
und Subtraktion 

• Automatisierung aller 
Einmaleinsaufgaben 

• Verschiedene 
Anschauungsmaterialien 
(Hundertertafel, Abacus,  
Zehnersystemblöcke - 
Dienes-Material) 

• Unterschiedliche 
Rechenwege, dabei 
geschickte Rechenwege 
nutzen bzw. eigenen 
Rechenweg 
beschreiben 

• Verdoppeln, Halbieren 

• Kopfrechen-Tests (z.B. 
Rechen-Olympiade) 

• Verschiedene 
Anschauungsmaterialien 
verwenden 

• Visuelle Unterstützung 

• Eventuell einen 
Rechenweg vorgeben 

• Schwierigkeitsgrad wird 
dem Kind angepasst 

• Freiarbeit zum 
Automatisieren der 
Grundrechenarten 

• Blitzaufgaben  

• Lernsoftware 

• Rechnet Additions-, 
Subtraktions-, 
Multiplikations- und 
Divisionsaufgaben 
sicher, rechnet die 
Aufgaben in einen 
angemessenen 
Zeitrahmen 

• Versteht die Division 
und kann Aufgaben 
lösen. 

• Wendet Strategien 
richtig an 



 

• verstehen und 
beherrschen die 
Rechenoperationen 
Addition und 
Subtraktion 

• verstehen die 
Rechenoperationen 
Multiplikation und 

Division 

• beschreiben, 
vergleichen und 
bewerten 
Rechenwege. 

• erkennen und nutzen 
Rechenvorteile. 

und ihrer 
Umkehrungen 

• Fachbegriffe der 
Rechenarten: Summe, 
Differenz, Produkt, 
Quotient 

• Überschlagsrechnen 

• Übertragung der 
Kopfrechenstrategien 
auf den größeren 

Zahlenraum: 

Ergänzen auf 

Zehnerzahlen,  

Verdoppeln, Halbieren, 

vorteilhaftes Zählen, 

Rechnen mit 

Zehnerzahlen 

• Halbschriftl. Mult. 

• Mündl. und halbschr. 
Division mit Rest 

 

 • Stationenlernen • Kann Rechenwege 
nachvollziehen bzw. den 
eigenen Rechenweg 
nachvollziehbar 
beschreiben 

• Findet zu 
Sachsituationen in der 
Umwelt passende 
Aufgaben 

Bezug zu Flex und Flo 

blau/gelb: 

Wiederholen der 4 

Grundrechenarten im 

Zahlenraum bis 1000 

R1, R7 
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• besitzen Einsicht in 
das dezimale 
Stellenwertsystem. 

• stellen Zahlen und 
Mengen im 
Zahlenraum bis 10.000 

auf verschiedene 

Weisen dar und 

wechseln 

situationsgerecht 

zwischen den 

Repräsentationsebene

n. 

• stellen 
Zahlbeziehungen her. 

• Vertiefung der Struktur 
des Zehnersystems: 
Bündelung und 

Stellenwertschreibweis

e 

• Darstellung der Zahlen 

• Lesen und Schreiben 
der Zahlen 

• Orientierung im 
Zahlenraum bis 
10.000: 
Größenvergleiche, 
Zahlenfolgen, 
Zahlenstrahl, 
Nachbarzehner 
/ Nachbarhunderter 

• Runden 

• Additives Zerlegen von 
Zahlen 

• Verschiedene 
Anschauungsmaterialien 
einsetzen: 

Noch geeignete 

Anschauungs- materialien bei 

der Erweiterung des 

Zahlenraums auf 10.000 sind 

Zehnersystemblöcke 

(Dienes-Material) zur 

Verdeutlichung des 

kardinalen sowie der 

Zahlenstrahl zur 

Verdeutlichung des ordinalen 

Zahlaspektes.  

Zahlen, die größer als 1000 

sind, lassen sich nur schwer 

veranschaulichen. Innere 

Bilder dieser Zahlen sind 

notwendig. Tragfähige 

Vorstellungen bauen daher 

zum einen auf dem inneren 

Bild der Zahl innerhalb des 

Stellenwertsystems auf 

(Zehnerpotenzen). Zum 

anderen hilft der Abgleich mit 

bekannten Größen 

(Anzahlen, Längenangaben, 

Gewichtsangaben). Da diese 

in der Lebenswelt der 

• Verschiedene 
Anschauungsmaterialie
n verwenden 

• Visuelle Unterstützung 

• Bezug des neuen 
Zahlenraumes auf den 
Zahlenraum bis 10.000, 
Zusammenhänge 
möglichst handelnd 
erklären 

• Beim Runden Zeichen 
zur Unterstützung 
verwenden (Auf welche 
Stelle muss ich runden, 
welche Zahl sagt mir, 
ob ich auf- oder 
abrunden muss) 

• Lernsoftware 

• Stationenlernen 
 

• Erkennt Einer, 
Zehner, Hunderter 
und Tausender 
sicher 

• Stellt diese richtig 
dar 

• Erkennen von 
Mengen (Lege 
5342/Wie viele sind 
es?) 

• Zahlendiktate 

• Zahlen und Mengen 
zuordnen/verbinden 

• Rundet Zahlen sicher 
 

 

 

Bezug zu Flex und Flo 

blau: 

Erweiterung Zahlenraum 

bis 10.000 

R2 und R3 



Lernenden selten aktiviert 

werden, müssen sie in Form 

von Sachkontexten bewusst 

im Unterricht eingesetzt 

werden. 
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• verstehen und 
beherrschen die 
Addition und 
Subtraktion 

• setzen 
Rechenmethoden 
Kopfrechnen,  
halbschriftliches und 
schriftliches Rechnen 
situationsgerecht und 
flexibel ein. 

• erkennen und nutzen 
Rechenvorteile. 

• beschreiben, 
vergleichen und 
bewerten 
Rechenwege. 

 

Zahlenraumerweiterunge

n bis 100.000 und 

1.000.000  

➔ siehe 
Informationen der 
vorherigen Seite 

 

 

 

• Addition/ Subtraktion im 
Zahlenraum bis 1 000 
000 mündlich, 
halbschriftlich, schriftlich 
(schriftliche Addition mit 
mehreren Summanden, 
schriftliche Subtraktion 
mit mehreren 
Subtrahenden) 

• Rechengesetze: 
Distributivgesetz, 
Assoziativgesetz, 
Teilbarkeitskriterien, 
Punkt-vor-Strich-
Rechnung, Rechnen mit 
Klammern 

• Fachbegriffe: Summand,  
Minuend, Subtrahend 

• Übertragung der 
Kopfrechenstrategien 
auf den größeren 
Zahlenraum: Ergänzen 
auf Zehnerzahlen, 
Verdoppeln, Halbieren, 
vorteilhaftes Zählen, 
Rechnen mit 
Zehnerzahlen 

• Überschlagsrechnen 
Angepasst!! 

• Schrittweises Einführen 
verschiedener 
Rechenwege/-strategien 
mit Zehner-
/Hunderterübergang 

• Analogien 

• Verdoppeln/Halbieren 

• Verschiedenes 
Anschauungsmaterial 
verwenden 

• Sachsituationen 
einbauen 

• Geschicktes Rechnen, 
Rechenmethode wird 
der Aufgabe angepasst 

• Zahlenrätsel 
 

Das Erschließen des neuen 

Zahlenraumes 

ist untrennbar mit dem 

rechnerischen 

Durchdringen verbunden. 

Kopfrechenübungen 

tragen dazu bei, 

ein Verständnis für die 

großen Zahlen zu 

• Verschiedene 
Anschauungsmaterialie
n nutzen 

• Schwierigkeitsgrad 
anpassen, ev. einen 
bestimmten 
Aufgabentyp vorgeben 

• Rechenaufgaben visuell 
darstellen 

• Lernsoftware 

• Stationenlernen 
 

• Rechnet Additions- und 
Subtraktionsaufgaben 
sicher  

• Entscheidet sich je nach 
Aufgabe für einen 
Rechenweg, kann durch 
den Einsatz von 
geschicktem Rechnen  
entsprechende 
Aufgaben zügig lösen 
(3999+36) 

• Findet einen passenden 
Rechenweg, kann 
diesen nachvollziehbar 
erklären 

• Versteht den 
Zusammenhang 
zwischen dem Rechnen 
im ZR bis 1000 und den 
neuen Anforderungen 
im größeren 
Zahlenraum, kann auf 
bekanntes Wissen und 
Strategien zurückgreifen 

 

Bezug zu Flex und Flo 

blau: 

Rechnen bis 10.000  

R4 



 

 

 

 

 

 

erzeugen. Sie sind so zu 

wählen, dass sie 

einen 

verstehensorientierten 

Zugang zum 

Kopfrechnen bieten, der 

durch operative 

Zusammenhänge und 

Analogien gekennzeichnet 

ist. 

Erweiterung und Rechnen 

im ZR 100.000 und 

1.000.000 

R5 und R6 
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Multiplizieren und 

dividieren mit großen 

Zahlen 

 

• verstehen und 
beherrschen die 
Multiplikation und 
Division 

• setzen 
Rechenmethoden 
Kopfrechnen, 
halbschriftliches und 
schriftliches Rechnen 
(zunächst nur bei 
Addition und 

• Multiplikation/ Division 
mit einstelligem Divisor 
im Zahlenraum bis  
1.000.000 mündlich, 

halbschriftlich 

• Rechengesetze: 
Distributivgesetz, 
Assoziativgesetz, 
Teilbarkeitskriterien, 
Punkt-vor-Strich-
Rechnung, Rechnen 
mit Klammern 

• Fachbegriffe: Faktor, 
Dividend, Divisor  

• Übertragen der 
Kenntnisse und 
Fähigkeiten zum 
Einmaleins auf Rechnen 
mit größeren Zahlen 

• Hinweis auf Analogien: 
3∙6 / 30∙6 

 240:80 / 240:8 / 8׃24

• Freiarbeit zum 
Einüben der 
Aufgaben 

• Praktische Arbeit mit 
dem „Nullentrick“, 
z.B. Nullen bei der 
Division mit Bleistift 
durchstreichen 
lassen 

• Lernsoftware 

• Stationenlernen 
 

• Rechnet Multiplikations- 
und Divisionsaufgaben 
sicher, rechnet die 
Aufgaben in einem 
angemessenen 
Zeitrahmen 

• Wendet Strategien 
richtig an 

• Kann Analogien, 
Rechenwege und Tricks 
nachvollziehen und 
eigene Wege 
nachvollziehbar 
beschreiben 

• Findet zu 
Sachsituationen in der 



Subtraktion) 
situationsgerecht und 
flexibel ein. 

• erkennen und nutzen 
Rechenvorteile. 

• beschreiben, 
vergleichen und 
bewerten 
Rechenwege. 

 

 

 

 

• Übertragung der 
Kopfrechenstrategien 
auf den größeren 
Zahlenraum: Ergänzen 
auf Zehnerzahlen, 
Verdoppeln, Halbieren, 
vorteilhaftes Zählen, 
Rechnen mit 
Zehnerzahlen 

• Überschlagsrechnen 

Umwelt passende 
Aufgaben 
 

 

 

Bezug zu Flex und Flo 

gelb: 

Mult. und div. mit großen 

Zahlen 

R8 
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• verstehen und 
beherrschen die 
Multiplikation und 
Division: Schriftliche 
Multiplikation und 
Division, Vielfache und 
Teiler/Primzahlen 

 

 

• Multiplikation/ Division 
mit einstelligem Divisor 
im Zahlenraum bis  
1.000.000 mündlich, 

halbschriftlich, 

schriftlich (schriftliche 

Multiplikation mit 

mehrstelligen 

Faktoren), schriftliche 

Division mit Rest 

• Schrittweise Einführen 
der schriftlichen 
Multiplikation und 
Division mit einstelligen 
Zahlen 

• Sachsituationen 
einbauen 

• Geschicktes Rechnen 

• Überschlag 

• Vielfache und 
Teiler/Primzahlen 

• Unterstützend 1x1-Reihe 
aufsagen/-schreiben lassen 

• Zerteilung einer Zahl in 
sinnvolle teilbare Zahlen 
zusätzlich durch eine 
Skizze sichtbar machen 

• Schwierigkeitsgrad 
anpassen 

• Knobelaufgaben und 
Rätsel einbauen 

• Lernsoftware 

• Rechnet 
Multiplikations- und 
Divisionsaufgaben 
sicher 

• Ist in der Lage, 
schriftlich zu 
multiplizieren / 
dividieren, kann auf die 
1x1-Aufgaben (auch 
Division) sicher 
zurückgreifen 



Hinweis: Das schriftliche 

Dividieren durch Zehner 

und zweistellige Zahlen 

ist für die Zeit nach den 

Osterferien eingeplant. 

 

 

 

 

 

 

• Rechengesetze: 
Distributivgesetz, 
Assoziativgesetz, 
Teilbarkeitskriterien, 
Punkt-vor-Strich-
Rechnung, Rechnen 
mit Klammern 

• Fachbegriffe: Faktor,  
Dividend, Divisor  

• Übertragung der 
Kopfrechenstrategien 
auf den größeren 
Zahlenraum: Ergänzen 
auf Zehnerzahlen, 
Verdoppeln, Halbieren, 
vorteilhaftes Zählen, 
Rechnen mit 
Zehnerzahlen 

• Überschlagsrechnen 

• Entscheidung ob im 
Kopf rechnen, 
halbschriftlich oder 
schriftlich 

• Stationenlernen • Kann Rechenwege 
nachvollziehbar 
beschreiben 

• Findet zu 
Sachsituationen in der 
Umwelt passende 
Aufgaben 

• Kann Vielfache und 
Teiler einer Zahl 
benennen 

• Findet gemeinsame 
Vielfache und Teiler 

 

Bezug zu Flex und Flo 

gelb: 

Schr. Mult.  

R9  

Vielfache/Teiler/Primzahl

en 

R10  

Schr. Div. R11 
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• verstehen und 
beherrschen die 
Multiplikation und 
Division: Schriftliche 
Division 

 

Hinweis: Weiterführung 

der schriftlichen Division, 

siehe auf vorherige 

Tabelle 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Multiplikation/ Division 
mit einstelligem Divisor 
im Zahlenraum bis 1 
000 000 mündlich, 
halbschriftlich, schriftlich 
(schriftliche 
Multiplikation mit 
mehrstelligen Faktoren), 
schriftliche Division mit 
Rest 

• Rechengesetze: 
Distributivgesetz, 
Assoziativgesetz, 
Teilbarkeitskriterien, 
Punkt-vor-Strich-
Rechnung, Rechnen mit 
Klammern 

• Fachbegriffe: Faktor,  
Dividend, Divisor  

• Übertragung der 
Kopfrechenstrategien 
auf den größeren 
Zahlenraum: Ergänzen 
auf Zehnerzahlen, 
Verdoppeln, Halbieren, 
vorteilhaftes Zählen, 
Rechnen mit 
Zehnerzahlen 

• Überschlagsrechnen 

• Schrittweise Einführung 
der schriftlichen Division 
mit mehrstelligen Zahlen 

• Überprüfung durch die 
Probe 

• Überschlagsrechnung 

• Sachsituationen 
einbauen 

• Geschicktes Rechnen 
 

• Materialien  

• Lernsoftware 

• Freiarbeit / Stationen 

• Stellenwerttafel zum 
Eintragen der Aufgabe 

• Wiederholung der 1x1 
Aufgaben 

• Aufschreiben der Reihe 

• Visuelle Unterstützung  

• Rechnet 
Multiplikations- und 
Divisionsaufgaben 
sicher 

• Ist in der Lage, 
schriftlich zu 
multiplizieren / 
dividieren, kann auf die 
1x1-Aufgaben (auch 
Division) sicher 
zurückgreifen 

• Kann Rechenwege 
nachvollziehbar 
beschreiben 

• Findet zu 
Sachsituationen in der 
Umwelt passende 
Aufgabe 

 

 

Bezug zu Flex und Flo 

gelb: 

Schriftliche Division 

durch Zehner und 2-

stellige Zahlen 

R12 

 



Inhaltsbereich: Raum und Form, Vorläuferfähigkeiten und Orientierung im Raum 
Eingangsphase 1/2 
 
Inhaltsbereich: Raum und Form, ebene Figuren 
Eingangsphase1/2 
 
Inhaltsbereich: Raum und Form, räumliche Objekte 
Eingangsphase 1/2 
 
Inhaltsbereich: Raum und Form, Symmetrie 
Eingangsphase 1/2 
 
 

 

Vorläuferfähigkeiten 

Kompetenzen Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

• nutzen ihre 
Fähigkeiten der 
visuellen 
Wahrnehmung und 
entwickeln diese 
weiter. 
 

• Figur-Grund-
Wahrnehmung 

• Auge-Hand-
Koordination 

• Wahrnehmungskonsta
nz 

• Raumlage 

• räumliche 
Beziehungen 

 

• Gegenstände/Formen 
auf Wimmelbild suchen 

• Reihen fortsetzen, 
fehlende Bilder 
ergänzen, sortieren 

• Nachspuren 

• Lagebeziehungen 
 

 

• rechts/links auf die 
Hand oder 
Tafelecken schreiben 

• Stationenlernen 
 

 

• kann rechts/links 
unterscheiden 

• erkennt bzw. findet 
Gegenstände auf dem 
Wimmelbild 

• kann Reihen/Muster 
fortsetzen 

 

 
Orientierung im Raum 

Kompetenzen Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 



entwickeln räumliches 

Vorstellungsvermögen, 

das heißt, sie… 

 

• gehen Wege konkret 
und in der Vorstellung 
ab. 

• erkennen und 
beschreiben Wege 
und Lagebeziehungen. 
 

• Wege im 
Schulgebäude, 
Schulweg, Umgebung 
der Schule 

• Begriffe der 
Lagebeziehungen: 
oben, unten, innen, 

außen, rechts, links, 

neben, vor, hinter, 

über, unter 

• Bauen mit 
geometrischen 
Körpern 

• „Kopfgeometrie“ 

• Wege im Schulgebäude 
nach vorgegebenen 
Angaben 
ablaufen/beschreiben 

• rechts/links auf die Hand 
oder Tafelecken 
schreiben 

• Stationenlernen 

• Wege praktisch 
nachgehen 

 

• kann Begriffe zur 
Lagebeziehung nennen 

• kann auf einem Bild 
beschreiben wo sich ein 
Gegenstand befindet, 
ergänzen eines 
Gegenstandes auf 
einem Bild 

 

 
 
Ebene Figuren 

Kompetenzen Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

• kennen und benennen 
besondere 
geometrische Figuren 
und unterscheiden 
diese. 

• stellen Figuren durch 
Legen, Falten und 
Schneiden her und 
setzen Muster fort. 

• zerlegen geometrische 
Figuren 

• Kreis, Dreieck, 
Quadrat, Rechteck 

• Freihandzeichnungen 
von Figuren 

• Fachbegriffe: 
Kante/Seite, Ecke 

• Nach- oder Auslegen 
von Mustern und 
Figuren 
 

• Flächen erkennen und 
benennen 

• Flächen zeichnen 

• Figuren mit 
geometrischen 
Plättchen auslegen 

• Geobrett 

• Poster oder „Checkliste“ 
für die Schülerhand mit 
Formen zum Nachsehen 
zur visuellen 
Unterstützung 

• Vorlage zum Auslegen 
mit geometrischen 
Plättchen in der 
passenden Größe 
bereitstellen 

• Stationenlernen 

• Flächen und 
Fachbegriffe benennen 

• Muster herstellen / 
fortsetzen 

 

 
Räumliche Objekte 
 



Kompetenzen Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

• kennen und benennen 
geometrische Körper 
und unterscheiden 
diese. 

• stellen Modelle von 
Körpern her. 

• erkennen und nutzen 
den Zusammenhang 
zwischen Bauplan und 

räumlichen Objekten. 

 

• Körper: Kugel, Würfel, 
Quader, Zylinder 

• Voll- und 
Kantenmodelle von 
Körpern 

• Baupläne von 
Würfelgebäuden 
 

• An Alltagsgegenständen 
geometrische Körper 
erkennen/benennen 

• Mit geom. Körpern 
bauen 

• Gebäude aus 
Bauklötzen bauen, 
zeichen 

• Gitternetz 

• Visuellen Unterstützung 

• Modelle der Körper mit 
Bezeichnung zur 
Verfügung stellen 

• Kann ein Gebäude mit 
Bauklötzen oder 
Winkelsteinen bauen 

• Gebäude von 
verschiedenen Seiten 
(Ansichten) zeichnen 

• Einen einfachen 
Bauplan anfertigen 

 
Symmetrie 

Kompetenzen Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

• stellen 
achsensymmetrische 
Figuren und Bilder her. 

• erkennen innerhalb 
und außerhalb von 
ebenen Figuren 
Symmetrien 
und Spiegelachsen. 

• ergänzen Figuren 
symmetrisch. 

• zeichnen Linien, 
ebene Figuren und 
Muster aus freier 
Hand. 

• Klecksbilder 

• Faltschnitte 

• Legefiguren 

• spielerischer Umgang 
mit Spiegeln und 
Spiegelbildern 

• Untersuchung 
einfacher Formen auf 
achsensymmetrische 
Eigenschaften, 

Einzeichnen von 

Symmetrieachsen 

• Symmetrie in der 
Umwelt 

• Geobrett 

• Praktisches Handeln 

• Spiegel 

• Figur legen, mit Hilfe des 
Spiegels Spiegelbild 
legen 

• Figuren ausscheiden, 
falten 

 

 

• Achsensymmerische 
Bilder können erkannt 
werden.  

• Symmetriachsen 
einzeichnen 

• Spiegelbilder zeichnen 



• benutzen das Lineal 
sachgerecht zum 
Zeichnen von Linien. 
 

• Fachbegriffe: 
Symmetrie, 
symmetrisch,  

Symmetrieachse, 

Spiegelachse 

• Skizzen 

• Zeichnungen 

 

 

Inhaltsbereich: Größen und Messen, Zeit 

Klasse 3/4 

 

Inhaltsbereich: Größen und Messen, Längen und Gewicht 

Klasse 3/4 

 

Inhaltsbereich: Größen und Messen, Geld und Rauminhalte 

Klasse 3/4 

 

 

Kompetenzen Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

• kennen und 
verwenden 
Einheiten in 
Verbindung mit 
Maßzahlen für die 
Größenbereiche 
Geld, Zeit, Länge, 
Gewicht und 
Volumen. 

• Zahlen als 
Maßzahlen  

• Einheiten der 
Größenbereiche:  
Geld: Cent, Euro 

Zeit: Sekunde, 

Minute, Stunde, Tag, 

Woche, Monat, Jahr  

• Arbeit an Stationen 

• Schätzen und 
Messen in allen 
Größenbereichen 

• Messungen 
praktisch 
durchführen 

• Schriftliche 
Rechenverfahren in 

• Verschiedenes 
Anschauungsmaterial 

• Schwierigkeitsgrade 
dem Kind anpassen 

• Qualitativ und 
quantitativ 
differenzieren 

• Förder- und 
Fordermaterial nutzen 

• Hat eine 
Grundvorstellung 
zu den 
behandelten 
Größen bekommen 
(auch richtiges 
Schätzen) 

• Einsatz der 
passenden Einheit 



• vergleichen und 
ordnen Größen 
und verwenden 
dabei die 
passenden 
Relationsbegriffe 

• messen Größen 
mit geeigneten 
Messgeräten und 
gehen 
sachgerecht mit 
den Messgeräten 
um. 

 

• lesen Werte von 
einer analogen 
Skala ab 

• Kennen und 
verwend 
Alltagsbrüche und 
Dezimalbrüche in 
Verbindung mit 
Größen 

• Können einfache 
Bruchteile 
darstellen 

• Lesen alle 
Uhrzeiten auf 
analogen und 
digitalen Uhren ab 

• Kennen 
Repräsentanten 
für 
Standardeinheiten

Länge: Millimeter, 

Zentimeter, 

Dezimeter, Meter, 

Kilometer 

Gewicht: Gramm, 

Kilogramm, Tonne 

Volumen: Milliliter, 

Liter 

• Abkürzungen der 
Einheiten:  

• Geld: €, ct · Zeit: s, 
min, h, d  

• Länge: mm, cm, dm, 
m, km  

• Gewicht: g, kg, t  

• Volumen: ml, l 

• Relationsbegriffe 

• Messgeräte: Lineal, 
Gliedermaßstab, 
Maßband, digitale 
und analoge Uhr, 
Stoppuhr, Kalender, 
verschiedene 
Waagen, 
Messbecher 

• Alltagsbrüche und 
Dezimalbrüche 
1/2, 1/4, 3/4, 1/8 

0,5;0,25;0,75; 0,125 

• Herstellen von 
Bruchteilen durch 
Falten von 
Papierstreifen, durch 

allen 
Größenbereichen 

• Bearbeite die 
Sachaufgaben und 
finde Lösungen mit 
Hilfe von Skizzen, 
Tabellen oder 
Diagrammen! 

• Finde sinnvolle 
Fragen zu 
verschiedenen 
Rechengeschichten! 

• Größen, Gewicht 
von z.B. Tieren 
schätzen 

• Wie lang ist dein 
Schulweg? Schätze: 
Wie lang ist eine 
Minute? Was 
schaffst du in einer 
Minute? 

• Wie lange brauchst 
du zur Schule? 

• Wie lange bist du in 
der Schule? 

• Beschreibe mit einer 
Zeitleiste den Ablauf 
eines Schuljahres! 

• Überprüfe deine 
Ergebnisse bei 
Sachaufgaben, 
indem du fragst: 
„Kann das sein?“! 
 

• Jahrgangsübergreifen
de Angebote zum 
Fördern und Fordern 
der verschiedenen 
Jahrgangsstufen 

in der kindlichen 
Umwelt 

• Sicheres Rechnen 
in allen 
Größenbereichen 

• Sichere Umgang 
mit Messgeräten 

• Erkennen der 
geeigneten 
Rechenwege in 
Sachaufgaben 

• Wesentliche 
Informationen einer 
Rechengeschichte 
entnehmen 



, nutzen sie als 
Bezugsgrößen 
beim Schätzen 

• Nutzen 
situationsgerecht 
beim Schätzen 
verschiedene 
Strategien 

• Kennen die 
Beziehungen 
zwischen 
Einheiten und 
Untereinheiten, 
wählen 
situationsgerecht 
geeignete 
Einheiten  
 

• Stellen 
Größenangaben in 
verschiedenen 
Einheiten dar, 
auch Dezimal- und 
Bruchzahlen 

• Bestimmen 
Zeitspannen  

• Verbinden Größen 
rechnerisch 

• Führen 
Überschlagsrechn
ungen mit 
gerundeten 
Messergebnissen 
aus 

Schraffieren und 
durch Ausschneiden 

• Lesen Uhrzeiten auf 
analogen und 
digitalen Uhren ab 

• Größenangaben 
umwandeln, 
unterschiedliche 
Schreibweisen 

• Zeitpunkte und 
Zeitspannen, 
Zeitleiste 

• Rechnen mit 
Größen, Runden 
und Überschlagen 

• Mathematische 
Darstellungen im 
Zusammenhang mit 
Größen 



• Verwenden 
Kenntnisse und 
Fähigkeiten in 
Sachsituationen 

• Nutzen 
Bearbeitungshilfen 
und 
Lösungsstrategien 
in Sachsituationen 

• Überprüfen 
Lösungen auf 
Plausibilität.  

 

 
Geometrie 
 
Inhaltsbereich: Raum und Form, Vorläuferfähigkeiten und Orientierung im Raum 
Eingangsphase 1/2 
 
Inhaltsbereich: Raum und Form, ebene Figuren 
Eingangsphase 1/2 
 
Inhaltsbereich: Raum und Form, räumliche Objekte 
Eingangsphase 1/2 
 
Inhaltsbereich: Raum und Form, Symmetrie 
Eingangsphase 1/2 
 

 

Vorläuferfähigkeiten 



Kompetenzen Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

• nutzen ihre 
Fähigkeiten der 
visuellen 
Wahrnehmung und 
entwickeln diese 
weiter. 
 

• Figur-Grund-
Wahrnehmung 

• Auge-Hand-
Koordination 

• Wahrnehmungskonsta
nz 

• Raumlage 

• räumliche 
Beziehungen 
 

 

• Gegenstände/Formen 
auf Wimmelbild suchen 

• Reihen fortsetzen, 
fehlende Bilder 
ergänzen, sortieren 

• Nachspuren 

• Lagebeziehungen 
 

 

• rechts/links auf die 
Hand oder 
Tafelecken schreiben 

• Stationenlernen 
 

 

• kann rechts/links 
unterscheiden 

• erkennt bzw. findet 
Gegenstände auf dem 
Wimmelbild 

• kann Reihen/Muster 
fortsetzen 

 

 
 
Orientierung im Raum 

Kompetenzen Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

entwickeln räumliches 

Vorstellungsvermögen, 

das heißt, sie… 

 

• gehen Wege konkret 
und in der Vorstellung 
ab. 

• erkennen und 
beschreiben Wege 
und Lagebeziehungen. 

• Wege im 
Schulgebäude, 
Schulweg, Umgebung 
der Schule 

• Begriffe der 
Lagebeziehungen: 
oben, unten, innen, 

außen, rechts, links, 

neben, vor, hinter, 

über, unter 

• Bauen mit 
geometrischen 
Körpern 

• „Kopfgeometrie“ 

• Wege im Schulgebäude 
nach vorgegebenen 
Angaben 
ablaufen/beschreiben 

• rechts/links auf die Hand 
oder Tafelecken 
schreiben 

• Stationenlernen 

• Wege praktisch 
nachgehen 

 

• kann Begriffe zur 
Lagebeziehung nennen 

• kann auf einem Bild 
beschreiben wo sich ein 
Gegenstand befindet, 
ergänzen eines 
Gegenstandes auf 
einem Bild 

 

 



Ebene Figuren 

Kompetenzen Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

• kennen und benennen 
besondere 
geometrische Figuren 
und unterscheiden 
diese. 

• stellen Figuren durch 
Legen, Falten und 
Schneiden her und 
setzen Muster fort. 

• zerlegen geometrische 
Figuren. 
 

• Kreis, Dreieck, 
Quadrat, Rechteck 

• Freihandzeichnungen 
von Figuren 

• Fachbegriffe: 
Kante/Seite, Ecke 

• Nach- oder Auslegen 
von Mustern und 
Figuren 
 

• Flächen erkennen und 
benennen 

• Flächen zeichnen 

• Figuren mit 
geometrischen 
Plättchen auslegen 

• Geobrett 

• Poster oder „Checkliste“ 
für die Schülerhand mit 
Formen zum Nachsehen 
zur visuellen 
Unterstützung 

• Vorlage zum Auslegen 
mit geometrischen 
Plättchen in der 
passenden Größe 
bereitstellen 

• Stationenlernen 
 

• Flächen und 
Fachbegriffe benennen 

• Muster herstellen / 
fortsetzen 

 

 
 
 
 
 
 
 
Räumliche Objekte 

Kompetenzen Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

• kennen und benennen 
geometrische Körper 
und unterscheiden 
diese. 

• stellen Modelle von 
Körpern her. 

• erkennen und nutzen 
den Zusammenhang 

• Körper: Kugel, Würfel, 
Quader, Zylinder 

• Voll- und 
Kantenmodelle von 
Körpern 

• Baupläne von 
Würfelgebäuden 
 

• An Alltagsgegenständen 
geometrische Körper 
erkennen/benennen 

• Mit geom. Körpern 
bauen 

• Gebäude aus 
Bauklötzen bauen, 
zeichen 

• Gitternetz 

• Visuellen Unterstützung 

• Modelle der Körper mit 
Bezeichnung zur 
Verfügung stellen 

• Kann ein Gebäude mit 
Bauklötzen oder 
Winkelsteinen bauen 

• Gebäude von 
verschiedenen Seiten 
(Ansichten) zeichnen 

• Einen einfachen 
Bauplan anfertigen 



zwischen Bauplan und 

räumlichen Objekten. 

 
 
 
Symmetrie 
 

Kompetenzen Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

• stellen 
achsensymmetrische 
Figuren und Bilder her. 

• erkennen innerhalb 
und außerhalb von 
ebenen Figuren 
Symmetrien 
und Spiegelachsen. 

• ergänzen Figuren 
symmetrisch. 

• zeichnen Linien, 
ebene Figuren und 
Muster aus freier 
Hand. 

• benutzen das Lineal 
sachgerecht zum 
Zeichnen von Linien. 
 

• Klecksbilder 

• Faltschnitte 

• Legefiguren 

• spielerischer Umgang 
mit Spiegeln und 
Spiegelbildern 

• Untersuchung 
einfacher Formen auf 
achsensymmetrische 
Eigenschaften, 

Einzeichnen von 

Symmetrieachsen 

• Symmetrie in der 
Umwelt 

• Fachbegriffe: 
Symmetrie, 
symmetrisch,  

Symmetrieachse, 

Spiegelachse 

• Skizzen 

• Zeichnungen 

• Geobrett 

• Praktisches Handeln 

• Spiegel 

• Figur legen, mit Hilfe des 
Spiegels Spiegelbild 
legen 

• Figuren ausscheiden, 
falten 

 

 

• Achsensymmerische 
Bilder können erkannt 
werden.  

• Symmetriachsen 
einzeichnen 

• Spiegelbilder zeichnen 

 
 



 
Geometrie  
 

1. Inhaltsbereich:  Kl. 3: Wahrnehmung, Freihandzeichnen, Körper und Netze,  
Kl. 4: Wahrnehmung, Freihandzeichnen, Körper und Körpernetze, Kantenmodelle 
 

 

Kompetenzen Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

- kennen und benennen 

geometrische Körper und 

deren Eigenschaften 

sachgerecht. 

- stellen Modelle und 

Netze von Körpern her.  

- Relationsbegriffe 

- Wahrnehmung  

- Freihandzeichnen  

- Zeichnen und färben  

- Körper: Pyramide, 

Zylinder, Kegel, Prisma 

- Eigenschaften von 

Körpern 

- Kantenmodelle von 

Körpern 

- Körpernetze 

- Längeneinheit cm 

 

- Lagebeziehungen 

- Muster nachzeichnen 

und färben 

- errechnen Längen in 

vorgegebenen Modellen 

- Steckbriefe von Körpern 

vergleichen 

 

- Puzzlebilder 
- Stationen 
- Entedeckerkartei 3:  

14A Färben / 15 A 

Wahrnehmung 

- Lernsoftware Kl. 3: 
311, 312 

- Forder KV 3:  
Fo27-29 

- Förder KV: Fö84 
 

SuS können  

- Reihen und Muster 
fortsetzen 

- geometrische 
Grundformen 
erkennen 

 

 

 

 

Bezug zu Flex und Flo 

orange: 

G1 

 

 
 



2. Inhaltsbereich:  Kl. 3: Würfelgebäude und Baupläne, Ansichten;  
Kl. 4: Kippfolgen und Schrägbilder, Würfelgebäude und Ansichten 

 

Kompetenzen 

 

Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

- erkennen und nutzen den 

Zusammenhang zwischen 

Bauplan und räumlichen 

Objekten. 

- bestimmen und 

vergleichen Rauminhalte 

durch Auslegen mit 

Einheitswürfeln. 

 

 

- Bauen mit Winkelsteinen 

- Würfelgebäude und 

Baupläne 

- Ansichten 

-  komplexe 

Würfelgebäude 

- Würfelnetze (Quader) 

- Begriffe: Ecke, Fläche, 

Kante, Spitze 

- Rauminhalte als 

Vielfache eines Einheits-

Messwürfels 

 

 Kl. 3: 

Trainingsheft S. 52 

Stationen FF: Stationen G: 

Orientierung und 

Ansichten G3-G8 

Lernsoftware 3: 321, 322 

Fo 30a-31 

Fö 86-88 

Entdeckerkartei 3: 16A-D 

Ansichten 

Kl. 4: 

 

SuS können 

- zu Würfelgebäuden den 

passenden Bauplan 

zuordnen und erstellen 

- Würfelgebäude 

herstellen (nachbauen zu 

einem vorgegebenen 

Bauplan) 

- Rauminhalte durch die 

enthaltene Anzahl an 

Würfeln bestimmen und 

vergleichen 

 

Bezug zu Flex und Flo 

orange: 

G2 

 

 



 

Kompetenzen 

 

Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung / Hinweise Leistungsbewertung 

- Erweiterung der 

Größenbereiche Volumen 

- entwickeln räumliches 

Vorstellungsvermögen, 

das heißt, sie…  

- orientieren sich mit Hilfe 

von Plänen.  

- erkennen und 

beschreiben Wege und 

Lagebeziehungen anhand 

von Plänen. 

- bewegen Objekte in ihrer 

Vorstellung und 

beschreiben den Vorgang.  

- erkennen, beschreiben 

und nutzen den 

Zusammenhang zwischen 

dreidimensionalen 

Objekten und ihren 

zweidimensionalen 

Darstellungen 

 

 

 

 

 

- Stadtpläne, Lageskizzen  

- Bauen und Falten nach 

Vorgaben 

 

 

 

 

 

 

- Kopfgeometrische 

Aufgabenstellungen  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

-  neben den 

handwerklich-praktischen 

Aspekten nehmen ab der 

3. Jahrgangsstufe 

gedanklich-theoretische 

Aspekte eine stärkere 

Rolle ein. Dafür bedarf es 

neben dem grundlegenden 

Handeln mit den Objekten 

der Beschreibung und 

Begründung von 

räumlichen Prozessen.  

 

- Eine produktive Lernform 

besteht darin, räumliche 

Objekte aus 

verschiedenen Richtungen 

zu beschreiben und den 

Zusammenhang mit einer 

Draufsicht herzustellen. 

 

Kl. 3: 

SUS können 

- sich auf einem Plan 

orientieren 

- räumliche Beziehungen 

anhand eines Plans 

beschreiben 

- ebene Figuren 

untersuchen, legen und 

nachlegen 

- mit Zeichengeräten 

Zeichnungen von ebenen 

Figuren anfertigen 

- Flächeninhalte von 

ebenen Figuren durch das 

Zerlegen in Teilstücke 

(Maßquadrate) bestimmen 

und vergleichen 

 

 

 
3. Inhaltsbereich:  Kl. 3: Orientieren auf Plänen, Flächen 

    Kl. 4: Rechter Winkel, senkrecht und parallel, Flächen 
 



 

 

-  setzen Geodreieck und 

Zirkel sachgerecht ein.  

- zeichnen einfache 

geometrische Objekte 

exakt. - zeichnen 

Schrägbilder von 

räumlichen Objekten 

mithilfe von Gitter- oder 

Punktrastern.  

- zeichnen rechte Winkel 

und Parallelen.  

- zeichnen Kreise.  

- entwickeln 

Grundvorstellungen zu 

Geraden, Strecken und 

Schnittpunkten 

 

 

- Draufsichten und 

Ansichten von räumlichen 

Objekten 

- Orientierung auf Plänen 

- Flächen 

- Flächen legen 

- Flächen zeichnen 

- Flächen am Geobrett 

- Flächen vergleichen 

 

- Kreis(-bögen)  

- Geraden, Strecken  

- Schrägbilder  

- Zeichnen von 

senkrechten und 

parallelen Geraden  

- Begriffe: Gerade, 

Strecke, Schnittpunkt, 

Durchmesser, Radius 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zeichnen ist das 

Darstellen geometrischer 

Objekte unter Nutzung von 

Hilfsmitteln wie 

Geodreieck, Lineal, Zirkel 

und Zeichenschablone.  

exaktes Arbeiten und 

Wissen um Kriterien für 

das sachgerechte 

Zeichnen.  

Stationen G9-G10 

Stationen F3-F7 

Fo 32a,32b 

Fö 68-72 

 

Kl. 4: 

 

Bezug zu Flex und Flo 

orange: 

G3 



Kompetenzen 

 

Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

- kennen und benennen 

geometrische Formen und 

ihre Eigenschaften. 

 

- erkennen und 

beschreiben geometrische 

Strukturen und setzen 

diese fort.  

- vergrößern und 

verkleinern Figuren 

maßstabsgerecht. 

- bestimmen und 

vergleichen Flächeninhalte 

durch Auslegen mit 

Einheitsquadraten.  

- bestimmen und 

vergleichen den Umfang 

von Flächen 

- Fachbegriffe: parallel, 

senkrecht zueinander, 

rechter Winkel  

- rechte Winkel und 

Parallelen in der Umwelt 

-  Parkettierungen, 

Bandornamente - 

geometrische Figuren 

verkleinern und 

vergrößern 

- Achsensymmetrie 

 

 

-  Flächeninhalt als 

Vielfaches einer Einheits-

Messfläche  

- Umfang 

 

 

 

 

 

 

 

 

- symmetrische Figuren 

auf Gitterpapier  

- Finden und Zeichnen von 

Spiegelachsen  

- Fortsetzen und 

Entwickeln von 

geometrischen Mustern 

 

 

 

 

 

 

 

 

- Die Einführung der 

Drehsymmetrie erfolgt mit 

dem Ziel des Erkennens 

und Beschreibens der 

Eigenschaften. Die 

eigenständige 

Konstruktion ist nicht 

erforderlich. 

 

SuS können 

- bei 

achsensymmetrischen 

Figuren die 

Symmetrieachse sicher 

bestimmen 

- Teilfiguren zu 

achsensymmetrischen 

Gesamtfiguren ergänzen 

- Spiegelbilder auf dem 

Geobrett spannen 

- symmetrische Muster 

beschreiben und 

herstellen 

- Muster auf Symmetrie 

überprüfen 

- Geometrische Muster 

erkennen, beschreiben 

und fortsetzen 



 

-  stellen symmetrische 

Figuren zeichnerisch her.  

- erkennen innerhalb und 

außerhalb von ebenen 

Figuren Symmetrien und 

können diese begründen. 

  

 

Bezug zu Flex und Flo 

orange: 

G4 



3. Inhaltsbereich:  Kl. 4: Maßstab, Orientieren auf Plänen 

 

 

Kompetenzen 

 

Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

- orientieren sich mit Hilfe 

von Plänen.  

- erkennen und 

beschreiben Wege und 

Lagebeziehungen anhand 

von Plänen. 

- bewegen Objekte in ihrer 

Vorstellung und 

beschreiben den Vorgang.  

- erkennen, beschreiben 

und nutzen den 

Zusammenhang zwischen 

dreidimensionalen 

Objekten und ihren 

zweidimensionalen 

Darstellungen 

 

- Kopfgeometrische 

Aufgabenstellungen  

- Draufsichten und 

Ansichten von räumlichen 

Objekten 

 

 

 

 TH S. 53 (Nr. 2-4) 

KV4: G11-G14 

Stationenlernen 4: E8-E11 

Fö 71-Fö 75 

SuS können 

- den Maßstab bestimmen 

und Figuren nach Maßstab 

zeichnerisch vergrößern 

oder verkleinern 

- mithilfe des Maßstabs die 

Größe des Originals 

bestimmen 

- sich auf einer Karte oder 

einem Plan anhand von 

Planquadraten orientieren 

- Weglängen mithilfe einer 

Karte und des Maßstabs 

ungefähr bestimmen 

 

Bezug zu Flex und Flo 

orange: 

G7 



Inhaltsbereich: Daten, Zufall und Kombinatorik 

Vorerfahrungen 

 

Kompetenzen Inhalte, 

Wissensbestände 

Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

•  beherrschen die Menge-
Zahl- Zuordnung und 
kennen die Würfelbilder. 

• haben Erfahrungen mit 
Gesellschaftsspielen. 

• klassifizieren nach selbst 
definierten und 
vorgegeben 
Merkmalen. 

Würfelbilder 

 

Gesellschaftsspiele 

Kriterien zum 

Ordnen und 

Sortieren 

•  •  •  

 

Inhaltsbereich: Daten, Zufall und Kombinatorik 

Eingangsphase 1/2 

 

Kompetenzen Inhalte, Wissensbestände Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

 Daten 

• entwickeln 
Fragestellungen und 
sammeln dazu Daten. 

• werten gesammelte 
Daten aus und stellen 
sie übersichtlich dar. 

• Anfertigen von 
Tabellen und 
Strichlisten 

• Datenerfassung 
durch Würfel, 
Perlen, Zettel usw. 

• Arbeiten mit mit 
verschiedenen 
Diagrammformen 

• Einstieg zur 
Thematik Tabellen 
im Arbeitsheft – 
Zeilen und Spalten 
verstehen 

• Zählbilder mit 
Strichlisten 

• Diagramme 
vervollständigen  

 • Kann Aufgaben, 
die in Tabellenform 
dargestellt sind, 
lösen und 
eintragen 
 

• Überträgt Daten 
korrekt in ein 



• Tabellen 
Informationen 
entnehmen 
 

 

 

 

 

Zufall 

• vergleichen die 
Eintrittswahrscheinlic
hkeit zweier 
Zufallsereignisse aus 
ihrer Erfahrungswelt 
und finden 
Begründungen dafür. 
 

• erkennen in 
Situationen aus der 
eigenen 
Erfahrungswelt 
zufällige Ereignisse 
und beschreiben die 
Eintrittswahrscheinlic
hkeit 

Kombinatorik 

• lösen einfache 
kombinatorische 
Aufgaben durch 
Probieren. 

(Balken-, 
Säulendiagramm 
usw.) 

 
 

 

 

• einstufige 
Zufallsexperiment 
 

• symmetrische 
Zufallsgeräte: 
Münze, Würfel, 
Urne  

• Tabellen, 
Strichlisten 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

• einfache 
kombinatorische 
Aufgabenstellunge
n 

 

 

 

 

 

• Würfelspiele 

• Glücksrad drehen 

• Fragespiel mit 

Legeplättchen- 

„Wie hoch ist die 

Wahrscheinlichkeit 

dass…“ 

Schaubild/Diagram
m 

 

 

 

 

 

 

• Begründungen 
finden für die 
Wahrscheinlichkeit 
von 
Zufallsereignissen 

• Begriffe zur 
Beschreibung der 
Eintrittswahrscheinl
ichkeit finden – tritt 
ein, tritt nie ein 
usw. 

 



Inhaltsbereich: Daten, Zufall und Kombinatorik 

Klasse 3/4 

 

Kompetenzen Inhalte, 

Wissensbestände 

Methoden, Aufgaben Differenzierung Leistungsbewertung 

Daten 

• entwickeln 
Fragestellungen, 
sammeln dazu Daten, 
strukturieren sie und 
werten sie aus. 

• stellen Daten 
übersichtlich dar und 
entnehmen 
Informationen aus 
Tabellen und 
Schaubildern, 

• vergleichen 
unterschiedliche 
Darstellungsweisen 
und bewerten sie 
 

Zufall 

• führen einfache 
Zufallsexperimente 
durch 

• schätzen 
Gewinnchancen bei 
einfachen 
Zufallsexperimenten 

• Umfragen in der 
Klasse 

• Anfertigen von 
Tabellen und 
Strichlisten 

• Datenerfassung 
durch Würfel, 
Perlen, Zettel 
usw. 

• Arbeiten mit mit 
verschiedenen 
Diagrammformen 
(Balken-, 
Säulendiagramm 
usw.) 
 

 

 

 

 

 

• Würfel: gerade 
oder ungerade 

• Glücksräder mit 
mehreren Feldern 
in derselben 
Farbe 

• Erstelle eine 
Umfrage zum 
Thema x/y 
-z.B. Erstellung 

eines Fragebogens 

• Darstellung der 
gewonnen Daten in 
einem Diagramm 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

•  • Kann gewonnene 
Daten in 
geeigneter Form 
darstellen 

• Kann 
Informationen 
selbstständig aus 
Diagrammen 
entnehmen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



ein und vergleichen 
Gewinnregeln. 

• hinterfragen 
Spielregeln 
systematisch 
 

Kombinatorik 

• lösen einfache 
kombinatorische 
Aufgabenstellungen 
und gehen dabei 
systematisch vor. 

• erkennen 
strukturgleiche 
Aufgaben und nutzen 
zur Lösung das 
Analogieprinzip. 

• nutzen bei der 
Bearbeitung von 
kombinatorischen 
Aufgaben geeignete 
Darstellungsformen. 

 

 

 

 

• Anordnung mit 
und ohne 
Wiederholung 
aus maximal 4-
elementigen 
Mengen 

• Auswahl mit und 
ohne 
Wiederholung 
aus maximal 5-
elementigen 
Mengen 

• geordnete 
Auflistung, 
Baumdiagramm 

 

• Würfelspiele 

• Glücksrad drehen 

• Fragespiel mit 
Legeplättchen- „Wie 
hoch ist die 
Wahrscheinlichkeit 
dass…“ 

 

 

 

 

 

• Nutzung des 
Modells „Eistüte“ – 
Eissorten 
miteinander 
kombinieren 

 

• Kann 
Gewinnchancen 
richtig einschätzen 

• Begründungen 
finden für die 
Wahrscheinlichkeit 
von 
Zufallsereignissen 
 

 

 

 

 

 

 

• Erkennt aus dem 
Kontext heraus die 
Strukturgleichheit 
von Aufgaben und 
kann siezur 
Lösung zu nutzen 

 


